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Ein Fall pathologischer Pigmentbildung der Conjunctiva,
Von

Dr. S. v. Forster.

Wenn man bei der Sichtung der auf diese Mittheilung bezüglichen

Literatur alle diejenigen pathologischen Erscheinungsgruppen der Bindehaut,

welche bei Einverleibung von Silbersalzen in die Conjunetiva eine Schwarz-

ärbung derselben, also das Bild der Argyrosis erzeugen, ferner alle patho-

logischen Ereignisse ausschliesst, welche bei melanotischen Geschwülsten der

Conjunctiva eine Veränderung der Farbenerscheinungen dieses Organes bedingen

Jadurch, dass das Geschwulstpigment in die angrenzenden Gewebstheile ein-

wandert und in demselben weitere Entwicklungsphasen durchläuft, so finden

wir in der ophthalmologischen Literatur nur zwei Beschreibungen von Schwarz

ärbung der Conjunctiva aufgeführt,

Axenfeld hat im Rostocker Aerzteverein einen Kranken mit beider-

zeitiger Schwarzfärbung der ganzen Bindehaut der Lider und des Bulbus,

ausgenommen der oberen Tarsaltheile, vorgestellt und deren Entstehung

besprochen. Das Referat!) über diese Besprechung enthält die Worte: »Der-

artige hämatogene Pigmentirung sei ein Unicum«, Wahrscheinlich sei, dass

es sich um einen ungemein hohen Grad von Argyrose handle, Ich habe von

Herrn Prof. Dr. Axenfeld, nachdem mir nur das angezogene Referat zugäng-

lich gewesen ist, nähere Mittheilung über den Fall erbeten und dieselbe auch

in gütigster Weise erhalten. Herr Prof. Dr. Axenfeld schreibt mir darüber

in Anlehnung an das Bild der mikroskopischen Untersuchung der erkrankten

Conjunctiva, von welchem Einsicht zu nehmen, mir durch Uebergabe eines

Präparates möglich gewesen ist: »In dem mikroskopischen Präparat finden

sich die charakteristischen Merkmale der Argyrosis; an und um die Fasern

des subepithelialen Gewebes besonders in den Gefässwänden und in den

elastischen Fasern die bekannten schwarzbraunen Punkte, wie sie schon von

Virchow beschrieben wurden. Dieser Befund war überraschend, weil die

Anamnese besagte, die sehr intensive Schwarzfärbung, an welcher sich übrigens

auch die oberflächlichen Lagen der Cornea betheiligten, sei nach einem Trauma

Hufschlag ins Gesicht — gekommen, während eine Augenbehandlung

angeblich nicht stattgefunden hatte Nach dem mikroskopischen Befund, der

eine hämatogene Pigmentierung ausschliesst, muss eine solche aber doch statt-

zefunden haben, da eine allgemeine Argyrose nicht vorhanden war. Bei dem

Patienten war schon mit der Loupe sehr deutlich zu sehen, wie gerade die

5efässe als ganz schwarze Linien sich in der Conjunctiva bulbi präsentierten.«

Die histologischen Thatsachen, wie sie für diesen Fall ermittelt worden

sind, rechtfertigen die Anschauung Axenfeld’s, dass die Möglichkeit, eine

hämatogene Genese der Pigmentierung der Conijunctiva anzunehmen. hier

1usgeschlossen werden kann.
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